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Vorwort 

Es ist weit von Jerusalem nach Deutschland. Die Distanz ist noch größer, 
wenn Jerusalem die von Cäsarea aus kontrollierte Hauptstadt Judäas im 1. 
Jahrhundert ist, die die Römer Hierosolyma nannten. Deutschland war das 
Land der Reformation, der Wiederentdeckung der lebendigen Stimme des 
Evangeliums von der Rechtfertigung allein aufgrund des Glaubens an Jesus 
Christus. Jerusalem war der Ursprungsort der ersten christlichen Gemeinde, 
die Muttergemeinde aller christlichen Gemeinden und Kirchen. Und Jerusa-
lem war der Geburtsort der urchristlichen Mission, die zur weltweiten 
Verbreitung des Glaubens an Jesus Christus geführt hat.

Missiologen, Missionare und Repräsentanten von Missionsgesellschaf-
ten haben den Wunsch, Interesse für die kulturelle Grenzen überschreitende 
Mission zu wecken und persönliches Engagement für den Missionseinsatz 
zu fördern. Sie haben sich dabei, vorsichtig ausgedrückt, nicht immer darum 
bemüht, ihre Ausführungen, Thesen und Ermahnungen exegetisch zu be-
gründen oder theologisch zu differenzieren. Diesen Vorwurf macht zum 
Beispiel der Missionstheologe Tite Tiénou gegenüber Don Richardson, 
dessen populäre Bücher international weite Verbreitung gefunden haben. 
Die evangelikale Durchschnittsanschauung der urchristlichen Zeit und ihrer 
Mission ist häufig unreflektiert, nicht selten naiv, manchmal romantisch. 
Potentiell problematisch sind alle Ansichten über die urchristliche Mission, 
die die sozialen Bedingungen der Menschen im 1. Jh. außer Betracht lassen, 
so zum Beispiel die Meinung, schon die ersten Christen hätten die Wirk-
samkeit kleinerer Hauskreise erkannt – ohne zu sehen, dass sie „im Abseits“ 
der Synagogen weder Versammlungsräume noch Gemeindezentren besaßen 
und sich notgedrungen in Privathäusern treffen mussten, deren größte 
Räume höchstens vierzig Personen Platz boten. Naiv ist zum Beispiel die 
Meinung, trotz der Notiz in Apg 4,32, dass die ersten Christen immer „ein 
Herz und eine Seele“ waren und die ihnen vom auferstandenen Herrn auf-
getragene Mission „bis an das Ende der Erde“ einmütig und bei Konflikt-
fällen konsensfähig ausgeführt hätten – ohne zu sehen, dass der in Apg 15 
gelöste Konflikt offenbar nicht von allen Missionaren getragen wurde, dass 
sich Paulus aufgrund von Meinungsverschiedenheiten von Mitarbeitern 
trennte, oder dass judenchristliche Missionare die von Paulus gerade ge-
gründeten Gemeinden besuchten, um sie gegen den Apostel theologisch und 
institutionell zu beeinflussen. Romantisch ist schließlich die Meinung, die 
Organisation der urchristlichen Heidenmission habe, mindestens ungefähr, 
der Außenmission der eigenen Kirche oder der eigenen Missionsgesell-
schaften entsprochen. Bevor man Lehren zieht, muss man erst einmal den 

  

  



Sachverhalt darstellen, aus dem diese zu ziehen sind. Gerade dies ist beim 
Thema Mission nicht immer geschehen. 

Eine zusammenhängende Darstellung der urchristlichen Mission ist seit 
langem überfällig. Die letzte Gesamtdarstellung erschien vor genau 100 
Jahren: Adolf von Harnack behandelte in seinem 1902 erschienenen Klassi-
ker auf fast tausend Seiten Die Mission und Ausbreitung des Christentums 

in den ersten drei Jahrhunderten (4. Auflage 1924, Nachdruck 1965). Das 
mit 150 Seiten Text relativ schmale Buch von Ferdinand Hahn über das 
Verständnis der Mission im Neuen Testament, das zweite in der Fachlitera-
tur oft zitierte Standardwerk zum Thema, war eine von der Universität Hei-
delberg angenommene Habilitationsschrift, die 1963 veröffentlicht wurde, 
aber längst nicht mehr lieferbar ist (die englische Übersetzung erschien 
1981 in zweiter Auflage). Sie erhebt nicht den Anspruch, eine Gesamtdar-
stellung der urchristlichen Mission zu sein, sondern will lediglich „Grund-
züge“ des neutestamentlichen Verständnisses der Mission und ihrer Aufga-
ben behandeln. Das mehr populäre, 1970 erschienene und 1977 ins Deut-
sche übersetzte Buch von Michael Green über die Evangelisation zur Zeit 

der ersten Christen konzentriert sich auf den Vorgang der evangelistischen 
Verkündigung. Der thematische Aufbau macht es fast unmöglich, die ge-
schichtliche Bewegung der Mission zu erkennen. Zudem beschränkt sich 
Green, wie Harnack, nicht auf die Zeit der ersten Christen im 1. Jahrhun-
dert, sondern bezieht die Sitation bis in die Mitte des 3. Jahrhunderts mit 
ein. Die Habilitationsschrift von Wolfgang Reinbold mit dem Titel Propa-

ganda und Mission im ältesten Christentum (2000) konzentriert sich auf die 
Modalitäten der Ausbreitung der frühen Kirche, d.h. auf die Frage, auf wel-
che Weise sich der christliche Glaube in neutestamentlicher Zeit ausgebrei-
tet hat; geographische Aspekte und theologische Fragestellungen bleiben 
dabei größtenteils unberücksichtigt, und die These, Missionare hätten bei 
der Ausbreitung des christlichen Glaubens im 1. und 2. Jahrhundert keine 
große Rolle gespielt, ist genauso verfehlt wie die Meinung, Paulus habe 
nicht unter Juden missioniert. Das neue Buch von Peter O’Brien und Andre-
as Köstenberger (Salvation to the Ends of the Earth, 2001) liefert einen hilf-
reichen exegetisch-theologischen Überblick zur Missionstheologie im Neu-
en Testament, berührt jedoch kaum historische und geographische Sachver-
halte.

Eine Studie, die neue Erkenntnisse und neues Material zu einer inte-
grierten Darstellung der Mission der ersten Christen zusammenfasst, ist ein 
dringendes Erfordernis. Es ist meine Überzeugung, dass in einer Zeit konse-
quenter Spezialisierung und größter Literaturvermehrung eine Besinnung 
auf Grundzüge urchristlicher Glaubensüberzeugung und Praxis notwendig 
ist. Allerdings stellt sich in diesem Zusammenhang die Frage, ob ein Einzel-
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ner heute eine Geschichte der urchristlichen Mission schreiben kann. Die 
nicht geringe Zahl neuer Gesamtdarstellungen der Geschichte der Urge-
meinde, der Theologiegeschichte des Urchristentums und der neutestament-
lichen Theologie zeigt, dass man diese Frage mit Ja beantworten können 
müsste. Angesichts der vielen Fragen, über die in der exegetischen Wissen-
schaft keine Übereinstimmung besteht, könnte man versucht sein, mit einer 
Gesamtdarstellung zu warten, bis sich ein größerer Konsens einstellt. Aber 
einerseits ist kein Konsens, auch kein wissenschaftlicher, jemals an sich 
schon ein Wahrheitskriterium. Und wenn man die nicht abreißende Flut von 
Neuerscheinungen, die anhaltende Methodendiskussion und die immer 
kontroverse Behandlung historischer und theologischer Fragen sieht, kann 
das Warten auf einen größeren Konsens auch schlicht ein Zeichen von 
mangelndem Mut sein, eine Synthese zu wagen. Wer sich, wie dies in einer 
Gesamtdarstellung unvermeidlich ist, zu vielen unterschiedlichen histori-
schen, exegetischen und theologischen Themenbereichen äußert, die in 
nicht wenigen Fällen ihr eigenes Buch verdient haben, der setzt sich der 
Gefahr aus, zu schnell und ohne die nötige kritische Diskussion über Sach-
verhalte hinwegzugehen. Auf der anderen Seite besteht die Gefahr, dass ein 
konsequentes Spezialistentum Synthesen verhindert, die man aber benötigt, 
um geschichtliche Bewegungen und theologische Glaubensüberzeugungen 
zu verstehen. Gesamtentwürfe der Geschichte und der Verkündigung Jesu, 
der Theologie des Paulus und besonders der urchristlichen Mission müssen 
immer wieder neu versucht werden, damit sich die Kirche, die den Namen 
Jesu Christi  trägt, die sich zum Evangelium bekennt und die sich auf das 
apostolische Zeugnis beruft und als solche missionarische Kirche sein muss, 
über ihre eigenen Grundlagen und über die ihr eigene Aufgabe Rechen-
schaft ablegen kann. Damit diese Aufgabe einigermaßen befriedigend gelöst 
werden kann, ist jene manchmal mühselig anmutende wissenschaftliche 
Darstellung und Diskussion notwendig, die von den Lesern Geduld abver-
langt, besonders von solchen, die an einfach formulierten und unmittelbar 
einleuchtenden Ergebnissen interessiert sind. Das Buch ist nicht zuletzt des-
halb so umfangreich geworden, weil ich nicht nur Ergebnisse vortragen, 
sondern die Quellenlage dokumentieren und Kontroversen und Diskussio-
nen darstellen will. Was Eduard Norden im Vorwort zu seinem monumenta-
len Werk Die antike Kunstprosa (Stuttgart 1909, Band 1, vii) schrieb, kann 
ich sehr gut nachempfinden: „Die Furcht vor dem με'γα βιβλι'ον [dem großen 
Buch] war bei der Freude des Suchens und Findens das einzige störende 
Moment“. (Bei dieser Anspielung auf den berühmten Aphorismus von 
Kallimachos – „ein grosses Buch ein grosses Übel” [με'γα βιβλι'ον με'γα 
κακο' ν; R. Pfeiffer, Callimachus. Fragmenta, Fr. 465] – darf man nicht ver-
gessen, dass der große Dichter aus Kyrene mit dieser Bemerkung seinen 
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Schüler Apollonios von Rhodos kritisierte, der mit seiner Dichtung Argo-

nautika das griechische Großepos wiederbeleben wollte, er also nicht jedes 
umfangreiche Werk kritisieren wollte!) Ich habe mit der Überzeugung ge-
schrieben, dass die letzten hundert Jahre der Erforschung des Glaubens und 
der Geschichte der ersten Christen sowie die in dieser Zeit neu erschlosse-
nen Quellen zu ihrer Umwelt wichtige Erkenntnisse gebracht haben, die 
eine neue Gesamtdarstellung lohnen. Ob die hier vorgelegte Studie das ist, 
was sie sein will, muss von anderen beurteilt werden – η� μειñς δὲ ου� κ ει�ς τὰ 
α»μετρα καυχησο' μεθα (2Kor 10,13). 

Als Leser wünsche ich mir nicht nur Fachkollegen und Theologiestuden-
ten, Seminaristen und Studierende an Bibelschulen, Pfarrer und Pastoren, 
Evangelisten und Missionare, sondern auch den immer wieder bemühten 
„interessierten Laien“, der sich über die Missionstätigkeit der ersten Chris-
ten informieren will. Deshalb habe ich zum Beispiel Quellentexte nicht nur 
angeführt, sondern im Wortlaut zitiert. Gerd Theißen hat kürzlich mit Recht 
darauf hingewiesen, dass man der akademischen Neigung, Tiefsinn und Un-
klarheit zu verwechseln, nicht nachgeben darf, wenn man einen größeren 
Leserkreis erreichen will (G. Theißen und A. Merz, Der historische Jesus. 

Ein Lehrbuch, Göttingen 1996, 6). 
Vier Bemerkungen zu technischen Einzelheiten. Erstens habe ich mich 

bei den mehrfach zitierten Monographien der Zitierweise angeschlossen, die 
lediglich den Namen des Autors und das Erscheinungsdatum zitiert und die 
vollständigen Angaben in der Bibliographie am Ende des Buches aufführt. 
Auf diese Weise werden die Fußnoten beträchtlich entlastet. Wenn Literatur 
zu Spezialfragen konzentriert nur an einigen Stellen angeführt wird, habe 
ich die vollständige bibliographische Information beim ersten Hinweis 
angegeben, unmittelbar folgende Bezugnahmen verwenden den abgekürzten 
Titel. Öfter zitierte Kommentare werden mit Nennung von Autor und (ab-
gekürztem) kommentiertem biblischen Buch angegeben; die vollständige 
bibliographische Information findet man in der Kommentarbibliographie. 
Die ebenfalls in einer gesonderten Bibliographie aufgeführten Quellen und 
Hilfsmittel werden ebenfalls mit Nennung von Autor und abgekürztem Titel 
zitiert. Zweitens habe ich mich entschlossen, wichtige Ausdrücke und 
Formulierungen originalsprachlich zu zitieren. Wenn evangelikale angel-
sächsische Autoren und Verlage es häufig ihren Lesern „zumuten“, eine Be-
gegnung mit griechischen Vokabeln und Sätzen zu verkraften, auch in 
Veröffentlichungen, die nicht ausschließlich für Spezialisten geschrieben 
wurden (ein schönes Beispiel ist das Buch von B. Winter, After Paul Left 

Corinth, Grand Rapids 2001), sollten wir uns in der „Alten Welt“ nicht 
scheuen, eine in den letzten Jahrzehnten aus der Mode gekommene Praxis 
neu zu beleben, zumal heute nicht nur altphilologisch Gebildete und an 
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Universitäten und theologischen Seminaren Ausgebildete Griechisch lesen 
können und Hebräisch gelernt haben. Zur Beruhigung von Lesern, die des 
Griechischen unkundig sind, sei hinzugefügt, dass man keine Griechisch-
kenntnisse haben muss, um den Ausführungen folgen zu könnnen: Ich habe 
mich bemüht, im Haupttext altsprachliche Wendungen (meist im Klam-
mern) vor allem zur Verdeutlichung des „im Klartext“ Gesagten anzuführen 
und so sprachliche und materielle Realitäten der Welt der ersten Missionare 
anschaulich werden zu lassen. Drittens sollte beachtet werden, dass alle Jah-
reszahlen die nachchristlichen Jahrhunderte betreffen, sofern nicht anders 
angegeben. Für die antiken Orte sollte man jetzt den von R. Talbert edierten 
Barrington Atlas of the Greek and Roman World (Princeton 2000) konsul-
tieren; in dem beigefügten Map-by-Map Directory findet man die Identifi-
kationen mit modernen Ortsnamen. Für Judäa, Samaria und Galiläa ist die 
von Yoram Tsafrir, Leah Di Segni und Judith Green edierte Karte Tabula 

Imperii Romani: Iudaea. Palaestina (Jerusalem  1994) samt Gazetteer zu 
konsultieren.

Die ersten Anfänge der vorliegenden Studie datieren in das Sommerseme-
ster 1990, in dem ich an der Freien Theologischen Akademie Gießen zum 
ersten Mal Vorlesungen über Aspekte der urchristlichen Mission gehalten 
habe. Seit 1998 habe ich in Doktorandenseminaren an der Trinity Evangeli-
cal Divinity School in Deerfield (Chicago) mehrfach die Geschichte der ur-
christlichen Mission behandelt. Zu danken habe ich allen Studenten, die 
durch ihr Interesse, kritische Rückfragen und Referate meine Forschungen 
befruchtet haben. Kollegen und Freunde haben einzelne Kapitel oder das 
ganze Manuskript gelesen, gedankt sei Peter O’Brien, Don Carson, Rainer 
Riesner, Richard Schultz und Greg Waybright. Ich danke meinen neutesta-
mentlichen Kollegen für ihre Ermutigung und Unterstützung: Don Carson, 
Grant Osborne, David Pao und Robert Yarbrough. Ich danke den Assisten-
ten, die vor allem durch Literaturbeschaffung mitgeholfen haben: Alan 
Thompson, Lee Bond und vor allem Patrick Egan. Ich danke den Mitarbei-
tern der Rolfing Library für ihren unermüdlichen Einsatz bei der Beschaf-
fung von Literatur. Die Vaughn Foundation und Trinity Evangelical Divini-
ty School haben durch großzügige finanzielle Unterstützung eine For-
schungsreise in die Türkei und nach Griechenland im Sommer 2000 mög-
lich gemacht: Dr. Greg Waybright und Dr. Bingham Hunter sei für ihren 
Einsatz in diesem Zusammenhang und für ihr Interesse gedankt, meinem 
Doktoranden Roy Christians für seine praktische Hilfe und Unterstützung 
zwischen Adana und Athen. Ich konnte das Buch während eines For-
schungssemesters, das mir meine Universität im Herbst 2001 gewährt hat, 
im Wesentlichen fertigstellen, ich danke Dean Harold Netland und President 
Greg Waybright. Die Korrekturen mitgelesen haben Christoph Stenschke, 
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sowie Siegfried Schnabel, der infolge seiner langen Erfahrung als Missionar 
in Japan weit mehr als die deutsche Orthographie beurteilen kann, und mein 
Vater Paul Schnabel, der nicht nur ein untrügliches Gespür für deutsche 
Diktion besitzt und einer der Pioniere der Computerprogrammierung war, 
sondern eigene Erfahrungen in Mission, Evangelisation und Gemeinde-
unterweisung besitzt. Dem Arbeitskreis für Evangelikale Theologie danke 
ich für einen namhaften Druckkostenzuschuss. Das große Manuskript wurde 
mit dem Textverarbeitungsprogramm Nota Bene Lingua Workstation ge-
schrieben und gedruckt, über dessen flexible Vielseitigkeit man immer wie-
der nur staunen kann; Steve Siebert und seinen Mitarbeitern in Technical 
Support in New York sei für Rat und konkrete Hilfe, zuletzt beim Erstellen 
der Register, gedankt.

Dank gebührt auch im Blick auf dieses Buch wieder Barbara, meiner 
Frau. Ihr Leben, das in den Jahren nach dem schweren Schlaganfall mindes-
tens so schwierig war wie die äußeren Umstände, mit denen die urchristli-
chen Missionare fertig werden mussten, war und ist ein Meisterstück an Mut, 
Integrität, eiserner Disziplin und neugewonnener Fröhlichkeit. Das Buch ist 
zudem unseren Kindern gewidmet, die mit uns „von Ort zu Ort“ gezogen 
sind, von Aberdeen in Schottland nach Manila in den Philippinen, nach 
Bergneustadt und Gießen in Deutschland und nach Chicago in Amerika, 
und an allen Orten festgestellt haben, dass Jesusbekenner überall zu Hause 
sind, weil es –  heute – überall Gemeinden Jesu Christi gibt.

Trinity Evangelical Divinity School, Deerfield/Chicago
Einen Tag nach Ostern anno Domini 2002                                                E.J.S
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Vorwort zur zweiten Auflage

Die deutsche Ausgabe erschien 2004 auf English bei Inter-Varsity Press in 
zwei Bänden unter dem Titel Early Christian Mission. Für die zahlreichen 
schriftlichen, digitalen und mündlichen Reaktionen bin ich sehr dankbar, 
zeigen sie doch, dass das Buch notwendig war. Dass eine zweite deutsche 
Auflage notwendig geworden ist, erfüllt mich mit Dankbarkeit. Für die Neu-
ausgabe habe ich lediglich Druckfehler korrigiert. Seit 2002 sind eine er-
freuliche Anzahl neuer Studien zur Mission von Jesus, Petrus, und Paulus 
erschienen. Da sich sowohl mein Ansatz als auch die Ergebnisse in Einzel-
fragen nicht grundsätzlich geändert haben, wären bei einer neuen Bearbeitung 
vor allem die Fußnoten länger geworden, was zwar Spezialisten erfreut 
hätte, aber einen Aufwand notwendig gemacht hätte, den ich zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt für unnötig halte. 
   Einzelne Themen und kürzere Überblicke habe ich in weiteren Veröffent-
lichungen behandelt: 

„Contextualising Paul in Athens: The Proclamation of the Gospel Before Pagan Audiences in the 

Greco-Roman World“, Religion and Theology 12 (2005) 172–190; „‚As the Father has Sent Me, 

So I Send You‘ (John 20:21): The Mission of Jesus and the Mission of the Church“, Missionalia 

33 (2005) 263–286; „Die Theologie des Neuen Testaments als Missionstheologie: Die 

missionarische Realität der Kirche des ersten Jahrhunderts und die Theologie der ersten 

Theolen“, Jahrbuch für evangelikale Theologie 20 (2006) 139–163; „Early Christianity in Africa: 

The New Testament Evidence“, Missionalia 34 (2006); „The Identity and the Mission of 

Believers in Jesus Messiah“, Mishkan 48 (2006) 28–53; „Paul’s Urban Strategies: Jerusalem to 

Crete“, Stone-Campbell Journal 10 (2007) 231–260; Paul the Missionary: Realities, Strategies, 

and Methods.,Downers Grove: InterVarsity Press, 2008; „Other Religions: Saving or Secular?“, 

in Faith Comes by Hearing: A Response to Inclusivism, Hrsg. C. W. Morgan / R. A. Peterson, 

Downers Grove: InterVarsity Press, 2008, 98–122; „Jewish Opposition to Christians in Asia 

Minor in the First Century“, Bulletin of Biblical Research 18 (2008) 233–270; „Cross-Cultural 

Movement in Early Christianity: Paul’s Mission and Paul’s Churches“, IBR Library Review 6 

(2008): 1–20; „Karl Barth, the Jewish People, and Jewish Evangelism“, Mishkan 56 (2008): 54–

64; „Urchristliche Mission anhand der Aposteeschichte – Konsequenzen für die Missionsgesell-

schaft heute“, in Wesiche Missionswerke: Notwendieit – Strukturen – Chancen, Referate der 

Jahrestagung 2005 des Arbeitreises für evangelikale Mission, Hrsg. K. W. Müller, edition afem 

mission reports 13, Nürnberg: Verlag für Theologie und Religionswissenschaft, 2008, 11–31; 

„Paul’s Missionary Strategy: Goals, Methods and Realities“, in Christian Mission: Old Testament 

Fouations and New Testament Developments. McMaster New Testament Studies Series 9, Hrsg. 

Edited by S. E. Porter / C. L. Westfall, Eugene / Hamilton: Pickwick / McMaster Divinity 

College Press, 2010, 155–186; „Irreconcilable Views of Salvation according to Early Christianity 

and Judaism“, in Jesus, Salvation and the Jewish People, Papers on the Uniqueness of Jesus and 

Jewish Evangelism Presented at a Conference Conducted by the World Evangelical Alliance 

Theological Commission 18–22 August 2008, Woltersdorf, Berlin, Germany, Hrsg. D. Parker, 

Milton Keynes: Paternoster, 2011, 39–68; „The Language of Baptism: The Meaning of βαπτι

'

ζω 

in the New Testament“, in Understanding the Times: New Testament Studies in the 21st Century, 

FS D. A. Carson, Hrsg. A. J. Köstenberger / R. W. Yarbrough, Wheaton: Crossway, 2011, 217–

246; „Global Strategies and Local Methods of Missionary Work in the early Church: Jesus, Peter, 
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and Paul“, in The Church Going Global: Mission and Globalization, Hrsg. T. Engelsviken / E. 

Lundeby / D. Solheim, Proceedings of the Fjellhaug Symposium 2010, Oxford: Regnum, 2011, 

30–46; „Early Christian Mission and Christian Identity in the Context of the Ethnic, Social, and 

Political Affiliations in Revelation“, in New Testament Theology in Light of the Church’s 

Mission, FS I. H. Marshall, Hrsg. Jon C. Laansma / Ray Van Neste / Grant R. Osborne, Milton 

Keynes / Eugene Paternoster, Cascade, 2011, 369–386; „The Meaning of βαπτι

'

ζειν in Greek, 

Jewish, and Patristic Literature“, Filologia Neotestamentaria 24 (2011) 3–40 (published April 

2013); The Book of Acts. Zondervan Exegetical Commentary on the New Testament. Grand 

Rapids: Zondervan, 2012; „Timothy: Missionary, Pastor, and Theogian“, in Videre med 

evangeliet, FS Egil Grandhagen, Hrsg. H.A. Gravaas / E. Kjebekk / T. E. Hamre / A. Redse, Oslo: 

Akademika, 2012, 69–93; „Paul the Missionary“, in Paul’s Missionary Methods: In His Time and 

Ours, Hrsg. R. L. Plummer / J. M. Terry, Downers Grove: IVP Academic, 2012, 29–43; 

„Persecution in the Early Christian Mission according to the Book of Acts“, in Rejection: God’s 

Refugees in Biblical and Contemporary Perspective, Hrsg. S.E. Porter, Eugene: Pickwick, 2015, 

141–180; „Missions in the Apostolic Church“, Missiology: An Introduction to the Foundations, 

History, and Strategies of World Missions, Second Edition, Hrsg. J. M. Terry, Nashville: B & H 

Academic 2015, 69–85; „Repentance in Paul’s Letters“, Novum Testamentum 57 (2015) 159–

186; „Evangelism and the Mission of the Church“, in God and the Faithfulness of Paul: A 

Critical Examination of the Pauline Theology of N.T. Wright, Hrsg. C. Heilig / J. T. Hewett / M. 

F. Bird, WUNT 2.413, Tübingen: Mohr Siebeck, 2016, 683–707; „Introducing Foreign Deities: 

The Documentary Evidence“, in The Language and Literature of the New Testament, FS S. E. 

Porter, Hrsg. L. K. Dow / C. A. Evans / A. W. Pitts, Leiden: Brill, 2016, 482–520; „Christians, 

Jews, and Pagans in the Book of Revelation: Persecution, Perseverance, and Purity in the Shadow 

of the Last Judgment“, Interreligious Relations: Biblical Perspectives, Hrsg. H. Hagelia / M. 

Zehnder, London: Bloomsbury T & T Clark, 2017, 203–232. Siehe auch meine Kommentare, in 

denen die je relevanten Stellen behandelt werden: Der erste Brief des Paulus an die Korinther, 

Historisch-Theologische Auslegung, Wuppertal: SCM R. Brockhaus, 2006 (Dritte Auflage 2014); 

The Book of Acts, Zondervan Exegetical Commentary on the New Testament, Grand Rapids: 

Zondervan, 2012 (Expanded Digital Edition 2015); Der Brief an die Römer, 2 Bände, Historisch-

Theologische Auslegung, Witten: SCM R. Brockhaus, 2015/2016; The Gospel of Mark, Tyndale 

New Testament Commentary 2, London/Downers Grove: Inter-Varsity Press/IVP Academic, 

2017.

   Es bleibt mein Wunsch, dass das Buch zum Verständnis der engen Ver-
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Einleitung



 1.  Die Geschichte der ersten Christen

als Missionsgeschichte 

Am Anfang war Jesus. Ohne die Person Jesu von Nazaret, dem messiani-
schen Menschensohn, gäbe es keine Christen, ohne das Wirken Jesu gäbe es 
keine christliche Mission. Ohne christliche Mission gäbe es kein christli-
ches Abendland. Der erste Missionar der Kirche war nicht Paulus, sondern 
Petrus, und Petrus hätte an Pfingsten nicht „missioniert“, wenn er nicht drei 
Jahre lang ein Schüler Jesu gewesen wäre.

Am Vormittag des 27. Mai im Jahr 30 n.Chr., dem Morgen des Pfingst-
tages, einem Sabbat, versammelten sich in Jerusalem 120 Männer und 
Frauen, die nach der Begegnung mit dem Auferstandenen überzeugt waren, 
dass die endzeitliche Herrschaft Gottes mit dem sieben Wochen zuvor ge-
kreuzigten Jesus nahe gekommen und im Wirken des Auferstandenen und 
Erhöhten weiter gegenwärtig war. Und sie waren überzeugt, dass diese von 
Jesus in Gang gesetzte Gottesherrschaft durch ihr Wirken als vom Heiligen 
Geist befähigte Zeugen von Jerusalem aus bis ans Ende der Erde getragen 
werden würde (Apg 1,3-15). Im Verlauf dieses Tages, nach der ersten 
öffentlichen Verkündigung des Petrus, erfahren 3.000 Juden Vergebung 
ihrer Sünden im Anschluss an ihr Bekenntnis zum gekreuzigten und aufer-
standenen Jesus als Messias. Sie bilden eine neue Glaubens- und Lebensge-
meinschaft (Apg 2,37-41), die einige Wochen später bereits auf 5.000 Per-
sonen angewachsen war (Apg 4,4). Wie hoch die Zahl der Nachfolger Jesu 
außerhalb Jerusalems in Judäa und vor allem in Galiläa war, die sich in den 
ersten Wochen und Monaten nach der Auferstehung „im Namen Jesu“ 
(1Kor 15,6) getroffen haben, wissen wir nicht.

Nur neunzehn Jahre nach der Gründung der ersten christlichen Gemeinde 
in Jerusalem erregten Christen in Rom öffentliches Aufsehen, sodass sich 
der Kaiser zur Intervention veranlasst sah: Im Jahr 49 verfügte Claudius die 
Ausweisung aller Juden aus Rom, nachdem die Verkündigung christlicher 
Missionare in den örtlichen Synagogen zu Tumulten geführt hatte (Sueton, 
Claudius 25.4). Fünfzehn Jahre später, im Jahr 64, wird von einer „großen 
Menge“ (multitudo ingens) berichtet, die nach dem Brand Roms als Christen 
angezeigt und in der von Kaiser Nero betriebenen Verfolgung hingerichtet 
wird (Tacitus, Ann 15.44; vgl. 1Clem 6,1). Sueton bezeichnet in diesem Zu-
sammenhang die zum Tod verurteilten Christiani als Menschen, die sich 
einem „neuen, gemeingefährlichen Aberglauben“ ergeben haben (genus 

hominum superstitionis novae ac maleficae; Sueton, Nero 16.2). Im Jahr 
111/112 beklagt sich der Statthalter der Provinz Bithynien-Pontus, Plinius 

  

  



der Jüngere, in einem Brief an Kaiser Trajan über die aggressive Ausbrei-
tung des „wüsten, maßlosen Aberglaubens“ (superstitionem pravam, immo-

dicam), der durch die Kreuzigung Jesu veranlasst worden war und jetzt 
„viele Menschen jeden Alters, jeden Standes, auch beiderlei Geschlechts“ 
erreiche und sich „nicht nur über die Städte, auch über Dörfer und Felder“ 
verbreite (Ep 10.96.8-10). So haben vor dem Ende der apostolischen Zeit 
vier Kaiser den christlichen Glauben persönlich zur Kenntnis genommen 
(allerdings negative Maßnahmen ergriffen): Claudius, Nero, Domitian und 
Trajan. Wir haben keine Angaben über die Zahl der Christen im Römischen 
Reich, weder für die Mitte der 60er Jahre, als Petrus und Paulus den 
Märtyrertod erlitten, noch für das Ende der apostolischen Zeit gegen Ende 
des 1. Jh.s, als Johannes seine Offenbarung an die kleinasiatischen Gemein-
den weiterleitete. Für die Zeit um das Jahr 66 schätzen manche Historiker 
die Zahl der Christen im Römischen Reich, in dem ungefähr 60 Millionen 
Menschen lebten, auf 40.000,1 d.h. ca. 0,07%, für das Jahr 100 auf mindes-
tens 320.000,2 d.h. ca. 0,5%, für die Zeit um das Jahr 300 (Kaiser Konstan-
tin) auf 5.000.000,3 d.h. ca. 8,4% der Gesamtbevölkerung.

Was die ersten Christen auszeichnete, waren einmal ihre Überzeugungen 
mit dem Zentrum im Glauben an Jesus von Nazaret, der als der gekreuzigte 
und auferstandene Messias die dem jüdischen Volk verheißene Gottesherr-
schaft und damit die Vergebung der Sünden, die Errettung vom Tod und 
ewiges Leben ermöglicht und verwirklicht – für Juden und für Nichtjuden, 
weil „Jesus Christus und sonst niemand“ (Apg 4,12 GN) auf der ganzen 
Welt die Rettung bringen kann. Keine andere Glaubensgemeinschaft, mit 
Ausnahme der Juden, hatte einen solchen exklusiven Heilsanspruch, und 
keine andere Glaubensgemeinschaft – einschließlich der Juden – stellte eine 
historische Persönlichkeit derart in den Mittelpunkt. Zum anderen zeichne-
ten sich die ersten Christen durch ihre Missionsaktivitäten aus, durch ihre 
weltweite aktive Werbung für ihre Überzeugungen, und durch die Gründung 
örtlicher Gemeinden. Keine andere Glaubensgemeinschaft war in diesem 
Sinn offensiv „missionarisch“, auch nicht die Juden (s. § 6), und keine 
andere Glaubensgemeinschaft ging derart strategisch zielgerichtet und 
taktisch ergebnisorientiert vor, wie die ersten Christen. Jesus hatte seine 
Jünger zu „Menschenfischern“ berufen (Mt 4,19; Mk 1,17). Dass die ersten 
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Christen, allen voran Stephanus und Philippus, Petrus und Paulus, und im 
Verlauf der frühen Jahrzehnte nach dem entscheidenden Jahr 30 n.Chr. of-
fensichtlich viele unbekannten Christen aktiv ihren Glauben verbreitet, also 
„missioniert“ haben, wird von niemandem bestritten. Die hoch interessante, 
in der Literatur allzu oft in den Hintergrund gedrängte Frage ist, wie sie als 
„Menschenfischer“ operiert haben: Ob als strategisch operierende „Fang-
flotte“ oder als einsame, vieles den Umständen überlassende „Angler“. Je-
denfalls hatte Ferdinand Hahn recht, als er vor einigen Jahren schrieb: „Die 
Urchristenheit ist eine missionierende Kirche gewesen. All ihr Verkündigen, 
ihr Lehren und Tun hatte eine missionarische Dimension. Zwar lässt sich 
kein Begriff der ‚Mission‘ im Neuen Testament nachweisen; das hebt aber 
die Tatsache nicht auf, dass die Urchristenheit von der Aufgabe der Mission 
in ihrer ganzen Existenz und ihrem ganzen Wirken bestimmt war.“4 

Über die Grundlagen und den Glauben der ersten Christen gibt es eine 
unüberschaubare Zahl von Veröffentlichungen, man denke nur an die vielen 
Neuerscheinungen über den historischen Jesus und die Schwerpunkte seiner 
Verkündigung,5 an die Paulusbiographien und die Studien zu seiner Theolo-
gie,6 an Gesamtdarstellungen der Theologie des Neuen Testaments sowie an 
neuere Darstellungen der Geschichte der frühen Kirche.7 In letzteren wird 
die urchristliche Mission meist mehr referiert als analysiert und tritt insge-
samt zurück hinter eine breit ausgeführte Darstellung der Entstehung der 
Kirche, der Entwicklung des christologischen Bekenntnisses, der Auseinan-
dersetzungen zwischen Judenchristen und Heidenchristen, sowie der Käm-
pfe um die rechte Lehre.8 In der kürzlich erschienenen Monographie von 
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César Vidal Manzanares über das palästinische Urchristentum im 1. Jh. wird 
die Mission der Urgemeinde in zwei kurzen Abschnitten von gerade einmal 
fünf Seiten behandelt.9 Über die urchristliche Mission ist wenig geschrieben 
worden,10 das gilt selbst im Blick auf Paulus, was sicherlich daran liegt, dass 
„Paulus für uns heute als Theologe wichtig“ ist, während er für die Ur-
christenheit „vor allem Missionar“ war.11 Selbst in Kommentaren zur Apos-
telgeschichte und in Studien zur Theologie des Lukas kann das Thema 
„Mission“ in die Nebenbemerkungen verbannt werden.12 Es verwundert je-
denfalls nicht, dass in populären Kurzüberblicken zum Beispiel über den 
Apostel Paulus dessen missionarisches Wirken so gut wie keine Rolle 
spielt.13 Eine lobenswerte Ausnahme ist die gerade erschienene Paulus-
Theologie von Thomas Schreiner, der im zweiten Kapitel „Die paulinische 
Mission“ thematisiert.14 In Studien zur literarischen Gestalt des Neuen Tes-
taments und zur neutestamentlichen Rhetorik spielt die Wirklichkeit der 
Mission ebenfalls kaum eine Rolle.15 Seit der vor 40 Jahren geschriebenen 
Darstellung von Ferdinand Hahn erschienen zwar mehrere monographische 
Veröffentlichungen,16 vor allem zur Mission des Paulus17 und zu den missi-
onstheologischen Konzeptionen von Matthäus, Markus, Lukas und Johan-
nes,18 aber eine Gesamtdarstellung, die relevante historische Entwicklungen 
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und geographische Daten darstellt und mit exegetischen Skizzen und theo-
logischen Analysen kombiniert, fehlt.

Das Bild der urchristlichen Mission wird häufig mit allzu groben Pinsel-
strichen gezeichnet. Dass auch Althistoriker einfache, pauschale Wertungen 
tradieren, zeigt das Beispiel von Frank Trombley, der im zweiten Band des 
Neuen Pauly über die Ausbreitung des Christentums schreibt, dass der 
christliche Glaube zuerst in den griechischen Städten der östlichen Mittel-
meerküste Fuß gefasst habe, d.h. in Ephesus, Korinth, Thessalonich, und 
dass Missionare wie Paulus zunächst in die Synagogen gingen und sich erst 
dann an die nichtjüdische Bevölkerung gewandt hätten, als ihre Bemü-
hungen unter den Juden nicht fruchteten.19 Diese Skizze vergisst die ersten 
christlichen Gemeinden in Jerusalem, in Damaskus und im syrischen Antio-
chien, und übersieht, dass weder der missionarische Einsatz des Petrus in 
Cäsarea vor heidnischem Publikum (Apg 10-11), noch die frühe Mission 
der Jerusalemer Judenchristen in Antiochien (Apg 11,19-20), noch die Kon-
zentration auf die Heiden in der Mission des Paulus (Gal 1,16; 2,2.7-9) 
durch Misserfolge bei der Missionierung von Juden motiviert waren. Ein oft 
wiederholtes Fehlurteil ist der Hinweis, die Öffnung zur Heidenmission sei 
durch Paulus von Tarsus erfolgt, der erst spät zur christlichen Gemeinde ge-
stoßen sei, aber auf dem Apostelkonzil des Jahres 48 der Heidenmission ne-
ben der Judenmission Anerkennung verschafft und dann konsequent dafür 
gesorgt habe, dass aus der „jüdischen Sekte“ der Judenchristen eine Weltbe-
wegung wurde.20 Selbst ein Altertumskenner wie Reinhold Merkelbach 
schreibt, dass erst Paulus Nichtjuden das Evangelium verkündet habe; bei 
einem „heftigen Zusammenstoß“ in Antiochien habe Petrus die neue Bot-
schaft „für die Beschnittenen reservieren“ wollen; angesichts „der Missions-
erfolge des Paulus und der hohen Beträge der Kollekten, welche er nach Je-
rusalem sandte“, hätten „die Autoritäten in Jerusalem“ Paulus gestattet, 
„auch unter Unbeschnittenen zu missionieren“.21 Wenn Missiologen und 
Missionspraktiker, die stärker auf aktuelle Entwürfe und Herausforderungen 
eingestellt sind, ein manchmal eher undifferenziertes Bild der urchristlichen 
Mission vorstellen, ist dies zwar eher verständlich. Aber bevor man Lehren 
zieht, muss man erst einmal den Sachverhalt darstellen, aus dem diese ge-
zogen werden. Gerade dies ist beim Thema Mission nicht immer geschehen. 

Martin Hengel schrieb vor kurzem in der Einleitung zu einem Sammel-
band über Die Heiden zutreffend, dass die Frage, wie es zu der den Heiden 

 Die Geschichte der ersten Christen als Missionsgeschichte 7

  

1996; zu Joh vgl. Oehler 1936; Oehler 1941; Ruiz 1987; Okure 1988; Köstenberger 1997.

19

 F. R. Trombley, „Christentum. D. Ausbreitung“, DNP II, 1997, 1158.

20

 Lipsius 1885, 182; Bleicken 1978, II, 141; Breytenbach 1996, 142 („Die christliche Heiden-

mission entsteht mit Paulus und den aus Jerusalem nach Antiochia vertriebenen Hellenisten.“).



zugewandten Mission kam, die innerhalb von zwei Generationen den Raum 
des Judentums aufsprengte und eine weltgeschichtliche Wirksamkeit er-
reichte, zu den wichtigsten Fragen des frühesten Christentums gehört, „die 
wir immer noch nicht befriedigend beantworten können und die vielleicht – 
historisch gesehen – ständig eine offene Frage bleiben wird.“22 Ganz so 
pessimistisch müssen wir wahrscheinlich nicht sein. Wir werden jedenfalls 
sehen, dass der Weg in die Heidenmission kein einfacher war. Wege sind 
vielmals verzweigte Verbindungen zwischen zwei notwendigen Durch-
gangspunkten (im Gegensatz zur schnurgeraden Römerstraße, die die 
kürzeste und direkteste Verbindung zwischen zwei Punkten gefunden hat). 
Der urchristliche „Weg in die Mission“, d.h. in die aktive Werbung für den 
Glauben an den Gott Israels und seine heilschaffende Offenbarung in Jesus 
Christus, war kein triumphaler, kein unangefochtener, er war ein umstritte-
ner, ein ungewisser Weg. Schon deshalb ist eine Studie, die missionsstrate-
gisch und missionstaktisch relevante Fakten darstellt und missionstheolo-
gisch relevante Aspekte erläutert und dabei die Ergebnisse der vielen größe-
ren und kleineren Studien der letzten Jahrzehnte zu einem Gesamtbild inte-
griert, ein Erfordernis.
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